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Mit dem Betrieb gewachsen
TRAUMBERUF TECHNIK: Eduard Spögler arbeitet bei der CLM GmbH in Bozen

Einen maßgeblichen Bei-
trag zum Aufbau der Boz-

ner CLM GmbH hat auch Edu-
ard Spögler geleistet. Seit 22
Jahren ist er im Unterneh-
men, in dem er als Lehrling
begonnen hat. Heute bildet
er selbst Lehrlinge aus.

CLM Bozen wurde im Jahre
1993 von 3 Gesellschaftern ge-
gründet. Diese haben damals
entschieden, ihr technisches
Know-how sowie die mechani-
schen Kenntnisse mit der je-
weiligen langjährigen Erfah-
rung auf dem Markt zu vereini-
gen und somit ein einziges, gro-
ßes Projekt zu starten. CLM
produziert und verarbeitet
Komponenten von Baugrup-
pen oder einzelne Metallteile.

Nur ein Jahr später, 1994, hat
Eduard Spögler im Betrieb an-
gefangen zu arbeiten und
konnte so mit dem Unterneh-
men wachsen und viel mitge-
stalten. „Ich habe als Lehrling
zum Maschinenbaumechani-
ker bei CLM vor 22 begonnen.
Das hat sich damals einfach so
ergeben – mein Vater ist schon
sehr jung verstorben, und mei-
ne Mutter musste uns 4 Kinder
alleine durchbringen. Die Leh-
re war somit die einzige Mög-
lichkeit, einen Beruf zu erler-
nen und dennoch etwas zu ver-
dienen. Technische Sachen ha-
ben mich interessiert und so
bin ich zu meinem Beruf ge-
kommen“, erinnert sich Spög-
ler.

Vom Lehrling
zum Vorarbeiter

Nach der bestandenen Ge-
sellenprüfung hat er sich mit
viel Fleiß und Einsatz zum Vor-
arbeiter hochgearbeitet. „Heute
bilde ich selbst Lehrlinge aus.
Es gefällt mir, mein Wissen wei-
tergeben zu können. Zu mei-
nen Aufgaben gehören zudem
u.a. die Koordinierung der Ar-
beiten und das Programmieren
der CNC-Maschinen. Als ich
angefangen habe, waren wir zu
viert und haben auf manuellen
Maschinen gearbeitet. 1996

kam die erste CNC-Drehbank
und dann vergrößerte sich das
Unternehmen rasch weiter.
Heute sind wir 40 Mitarbeiter.
Es war sicher eine stressige Zeit,
auch mit vielen Überstunden,
aber ich bin sehr stolz darauf,
dass ich einen wichtigen Bei-
trag zum Aufbau des Unterneh-
mens leisten konnte“, ist Spög-
ler zufrieden.

Damit er technisch ständig
auf dem neuesten Stand ist, be-
sucht er immer wieder Soft-
ware- und Programmierungs-
kurse. „Sich weiterzubilden ist
wichtig, denn die Technik
bleibt nicht stehen. Das versu-
che ich auch, meinen Lehrlin-
gen zu vermitteln“, so Spögler.

Besonders gut gefällt ihm an
seiner Arbeit die Abwechslung:
„Jeden Tag gibt es eine neue
Herausforderung. Alle Teile
sind anders und ich muss für
jedes, auch noch so komplexe
Teil, eine Lösung finden.“

Seine Freizeit widmet Edu-
ard Spögler ganz der Familie.
Mit seiner Lebensgefährtin
Evelyn und den beiden kleinen
Söhnen Patrick (4 Jahre) und
Tobias (fast 2) findet er den not-
wendigen Ausgleich zum be-
ruflichen Alltag. © Alle Rechte vorbehalten

Kürzlich hat Rubner Haus in
Graz sein neuestes Muster-

haus dem Publikum geöffnet:
das zweistöckige Haus „Piera“,
ein 174 Quadratmeter großes
Gebäude, das von einem ho-
hen Lichtraum dominiert wird.
Der Entwurf „Piera“ legt vor al-
lem auf Nachhaltigkeit sowie
auf klare, elegante Formen und
hohe Wohnlichkeit Wert. Ne-
ben dem Vizepräsidenten der
Rubner Holding, Stefan Rub-
ner, und den Geschäftsführern
von Rubner Haus, Werner Volg-
ger und Herbert Ties, war auch
Architektin Piera Martini bei
der Eröffnung dabei. Sie hat das
Haus geplant, das nun auch ih-
ren Namen trägt. © Alle Rechte vorbehalten

Neuheit bei Rubner Haus

Eduard Spögler kennt den Betrieb wie seine Westentasche: Seit 22 Jahren
ist er bei der Bozner CLM GmbH. UVS

Das Haus „Piera“ der Firma Rubner trägt den Namen seiner Architek-
tin – Piera Martini. Rubner Haus


